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➤ Diese Aktion wird unterstützt von

1058

REGENSBURG. Einen Neubau der
FOS/BOS auf dem Gelände der frühe-
ren Nibelungenkaserne wird es vor
dem Jahr 2013 nicht geben. Dies ist das
Ergebnis einer Debatte im Stadtrats-
plenum (MZ berichtete). Auslöser war
ein im Sommer im Schulausschuss ab-
gelehnter Antrag von CSU-Stadtrat Dr.
Franz Rieger, der einen Baubeginn im
Jahr 2012 möglich machen wollte. Die
Opposition hatte den Antrag jetzt zur
erneuten Behandlung im Stadtrat ein-
gebracht.

Entscheidende Verhandlungsphase

Unterstützt wurde Rieger neben der
gesamten Rathausopposition auch
von seinem Fraktionskollegen Her-
mann Vanino. Der Antrag wurde von
der Rathauskoalition aus CSU und
SPD abgelehnt. „Ich danke den Vätern
des Grundgesetzes, dass ich hier heute
überhaupt reden und abstimmen
darf“, hatte Rieger eingangs der Dis-
kussion in Anspielung auf die neue
CSU-Geschäftsordnung gesagt, die es
Fraktionsmitgliedern verbiete, von der
Fraktion abweichende Positionen zu
vertreten. Im übrigen habe er seinen
Antrag ganz im Sinne der CSU-Frak-
tion gestellt, die früher einmal betont
habe, „so schnell wie möglich“ mit
dem Neubau für die FOS/BOS begin-
nen zu wollen. Auch sei sein nunmeh-
riger Antrag nicht als Baugarantie ge-
dacht, sondern wolle lediglich eine
Zielvorgabe sein. Und: „Wenn Bürger-
meister Joachim Wolbergs für 2013
den Baubeginn für ein neues Stadion

verspricht, dannmüsste die Stadt doch
auch für die FOS/BOS einen Baube-
ginn in 2012 hinbekommen.“

„Es gibt Leute, die wissen nichts
und sie fragen auch nicht, aber sie re-
den dann doch recht gescheit daher“,
konterte OB Hans Schaidinger. So sei
es nämlich völlig falsch, das Freiwer-
den der Nibelungenkaserne mit dem
Abzug der DSO in Verbindung zu brin-
gen. Über das Grundstück dort ver-
handle man nämlich schon seit 2004.
Jetzt aber sei man in einer entschei-
dende Phase angelangt. „Wenn wir
nicht in diesem Jahr noch zu einemEr-
gebnis kommen, dann hinken wir
demZeitplan hinterher.“

Planungs- und Baureferentin Chris-
tine Schimpfermann erläuterte, wa-
rum ein Baubeginn vor 2013 nicht
möglich sei. „Wir sind gerade dabei,
die Auslobungsbedingungen für einen
Wettbewerb zu klären, obwohl uns
das Grundstück noch gar nicht ge-
hört.“ Im Juni 2011 beginne man mit
einer Vorprüfung, wofür ein Zeitraum
von sechs Monaten realistisch sei. Die
notwendige Überarbeitung dauere
„sehr sportlich berechnet“ mindestens
weitere drei Monate, dann erst könne
man einen Förderantrag bei der Regie-
rung einreichen. „Dann aber haben
wir bereits März 2013.“ Eine Rech-
nung, die Rieger so nicht akzeptierte.

Die Koalition verfahre nach der Richt-
linie: erst Grundstückskauf, dann Pla-
nung und dann erst Baubeginn. Er,
Rieger, aber wolle, dass die Grund-
stücksverhandlungen und die Planun-
gen parallel durchgeführt würden.
Und außerdem, so Rieger, „Wer schafft
denn hier an, die Verwaltung oder
wir?“

OB: „Ein Führerbefehl“

„Sie können ja auch einen Führerbe-
fehl erteilen“, antwortete Schaidinger.
Im Dritten Reich sei da genauso gewe-
sen: „Die Führerbefehle wurden zwar
als unsinnig angesehen, aber sie muss-
ten befolgt werden.“

FOS/BOS: Baubeginnnicht vor 2013
POLITIKAuf Betreiben der Op-
positionwurde ein alter An-
trag vonDr. Franz Rieger
wieder im Plenum einge-
bracht. DieMehrheit von
CSU und SPD lehnte ihn ab.
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VON HANS SCHERRER, MZ

Über Raummangel an der FOS/BOS klagen Schüler sowie Schulleiter Karlheinz Kirchberger und gingen dafür im Som-
mer auch auf die Straße. Sie werden noch eine Weile warten müssen. Foto: Archiv/altrofoto.de

REGENSBURG.Der „Lachende Engel“ ist
ein Geschenk einer knapp 50-köpfigen
Besuchergruppe aus Regenstauf und
Regensburg, die eine Woche lang auf
Einladung des Regensburger CSU-Ab-
geordneten das politische Berlin er-
kundete. Überreicht hat das eigens für
Peter Aumer angefertigte Einzelstück
im Rahmen eines Abendessens in der
Bayerischen Landesvertretung Hans
Sattler, Steinmetz in der Regensburger
Dombauhütte. Er sah in dem Verkün-
digungsengel ein Geschenkmit großer
Symbolkraft: „Peter Aumer möge als
Vertreter unserer Heimat in Berlin ver-
künden, was die Menschen in Stadt

und Landkreis Regensburg bewegt“,
sagte Sattler. Peter Aumer hat dem En-
gel inzwischen einen Ehrenplatz in
seinem Büro zukommen lassen. Auch
das Bild seines Heimatorts Regenstauf
- ebenfalls ein Geschenk der Besucher-
gruppe - sorgt im Berliner Büro neben
einem Regensburg-Stich für „heimatli-
che Gefühle“. Insgesamt hat Peter Au-
mer seit seiner Wahl zum Bundestags-
abgeordneten in der Bundeshaupt-
stadt bereits zahlreiche Besuchergrup-
pen empfangen. Viele Schulklassen
besuchten den Abgeordneten, und
wollten das politische Berlin und den
Vertreter der Region Regensburg in
Berlin kennenlernen. Besonders die
Diskussion mit den Schülerinnen und
Schülern macht dem jungen Abgeord-
neten große Freude. Denn gerade bei
diesen Diskussionen merkt man, „wie
interessiert junge Menschen an politi-
schen Themen in der Heimat, aber
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DER STÄDTISCHE FAHRPLAN FÜR DIE NEUE FOS/BOS

➤ Im Momentwerden die Auslobungs-
bedingungen für einen Architektenwett-
bewerb geklärt. Das Grundstück im Ka-
sernenviertel ist noch nicht im Besitz
der Stadt.

➤ Vorprüfung: Im Juni 2011 soll die Vor-
prüfung des Bauprojekts beginnen. Da-
für rechnet Planungs- und Baureferentin
Christine Schimpfermann sechsMona-
ten ein. Die notwendige Überarbeitung

soll wiederumweitere drei Monate be-
tragen.
➤ Förderantrag:Nach der Überarbei-
tung kann erst der Förderantrag bei der
Regierung eingereicht werden
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